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ErschetnungStage: Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und SarnStag . JnjerttonSpreiS
tv Pfg. pro Zeile für Stadt u. Bezirksorte; außer Bezirk 12 Psg.

Donnerstag, den 14. Dezember 1911, BezugSpr.i.d. Stadt '/ ĵährl.m.Trägerl. Mk.1.28. PostbezugSpr.
s.d. Orts -u.NachbarortSverk. V̂ ährl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bcstellg. in Württ. 30 Pfg.. in Bayernu. Reich 42 Pfg.

AmttiH - Vrkanntmachnngsn

SsubrrassstkÜMg: Die Gektrhl ät im Haus.
Veranstaltet von der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel im Ausstellungsge¬

bäude, gegenüber dem Landesqewerbe-
museum.

Dauer : 5 .Dez. 1911 bis 15. Jan . 1912.
Vorführung elektrischer Koch-, Leiz- und

Beleuchungseinrichtungen, sowie elekrisch be¬
triebener Haushaltungsmaschinen in fertig
ausgestatteten Wohnräumen , Musterküche in
Betrieb , geöffnet Werktags von 10 Uhr bis
12^2 Uhr und von 3 Uhr bis 8 Uhr, Sonn¬
tags von 11 Uhr bis 5 Uhr.

Eintritt 20 Pfg . Dauerkarten 2 Mk.
Stuttgart,  den 5. Dezember 1911.

Mosthaf.

Den Herr» Ortsvorstehrrrr
gehen heute die von ihnen bestellten For¬
mularien in Militärsachen für das Jahr
1912 zu.

Calw,  den 14. Dezbr. 1911.
K. Oberamt:

Binder.

Die Lchnlrhcitzeaämtrr
werden beauftragt , die ihnen vom K. Be¬
zirkskommando zugehenden Fragebogen über
die Gewährung der Reichsbeihilfe an ehe¬
malige unterstützungsbedürftige Kriegsteil¬
nehmer (Reichsgesetz vom 22. Mai 1895)
nur nach vorgängiger Befragung der Gesuch¬
steller zu beantworten, die betreffenden An¬

gaben sodann amtlich zu prüfen und das
Ergebnis im Fragebogen einzutragen.

Calw,  den 12. Dezbr. 1911.
K. Oberamt:

Binder.

Verfügung des Ministeriums des Innern
betreffend die Vornahme neuer Reichstags¬

wahlen.
Nachdem durch Kaiserliche Verordnung

vom 7. ds. Mts . die Vornahme der neuen
Wahlen zum Reichstag auf

Freitag, den 12. Januar 1912
anberaumt worden ist, wird verfügt , daß die
öffentliche Auslegung der Wählerlisten in
sämtlichen Gemeinden des Königreichs am

Freitag, den 14. Dezember 1911
zu beginnen hat.

Zur Wahlkommission werden bestellt:
VII . Wahlkreis : usw. usw.
Oberamt Calw , > Oberamtmann

„ Herrenberg , > Regierungsrat
„ Nagold., ! Binder
„ Neuenbürg j in Calw.

Stuttgart,  13 . Dezember 1911.
K. Ministerium des Innern

P i sche k.

Tagesnettigkeiten.
Calw. (Postsache .) An den auf

den 17., 24. und 31. Dezember fallenden
Sonntagen wird wegen des gesteigerten
Weihnachts- und Neujahrverkehrs der Post¬
schalter auster der Zeit von 11—12 Uhr vor¬
mittags auch während der Zeit von 2—3
Uhr nachmittags offen gehalten werden.

Calw  13 . Dez. Morgen , Freitag , den
15. Dezember wird Herr Privatdozent Dr.

R . Lang  aus Tübingen im Eeorgenäum
einen Vortrag halten über : „V u l ka n i s-
mus , Tektonik und Erdbeben in
ihrer gegenseitigen Abhäng ig-
kei t". In der Erdbebenforschung brachten
die letzten Jahre ganz bedeutende Fortschrit¬
te. Noch nicht 20 Jahre sind es her, seit man
die früheren unvollkommenen Apparate zur
Beobachtung der Erdbeben, die Seismoskope,
ersetzt hat durch Seismographen , Apparate
mit Uhrwerk, die unter genauer Angabe der
Zeit ein Bild geben von dem Verlaufe der
Erdbeben. Kaum zehn Jahre alt sind die
internationalen Vereinbarungen zum Aus¬
tausch dr Erdbeben-Beobachtungen in ver¬
schiedenen Ländern . Durch die fortgesetzt
weiterschreitende Vervollkommnung der Ap¬
parate , die Verarbeitung der von den ver¬
schiedenen Erdbebenstationen gemachten Be¬
obachtungen, ist es den Erdbebenstationen
möglich geworden, Erdbeben, die Tausende
von Kilometer entfernt sich abspielen, nicht

mur der Richtung nach festzustellen, sondern
auch bis zu einer gewissen Annäherung der
Entfernung nach. So kommt es, datz uns
die Zeitungen fast täglich von stärkeren oder
schwächeren Erdbeben berichten, die durch
die Seismographen ausgezeichnet wurden.
Dies erzeugte anfänglich eine gewisse Un¬
behaglichkeit, man schlotz vielfach aus den
Berichten, dah unsere Zeit reicher an Erd¬
beben sei als frühere Jahre . In Wirklich¬
keit waren nur die Apparate vollkommener
geworden und registrierten Beben, von de¬
nen wir früher nie etwas erfahren hätten.
Nachdem aber Jahre hingingen und alle die
Erdbeben in ziemlicher Ferne ihre Schrecken
verbreitet hatten , nahm man diese vielen
Erdbebenberichte wieder etwas gleichgültiger

Um die Heimat.
S1) Roman von Bruno Wagone r.

(Fortsetzung.)
Langsam schlenderten sie zu dreien

über die Promenade . Die beiden Hambur-
gerinnen , die ihnen begegneten, sahen ihnen
verwundert nach. Nicht einmal stehen ge¬
blieben war diese junge Frau , um den neu¬
en Freundinnen ihren Mann vorzustellen.
Er sah übrigens gar nicht aus wie ein
Oberlehrer ; man würde ihn eher für einen
Gutsbesitzer und Reserveoffizier gehalten
haben.

Auf der Terrasse am Kurhause nahmen
die drei Platz, um zu frühstücken. Rings her¬
um waren alle Tische von Kurgästen und
Sonntagsausflüglern aus Lübeck besetzt.
Karoline strahlte vor Wonne . Vor ihr lag
die Zukunft in Hellem Licht. Sie selbst kam
sich heute morgen besonders hübsch ange¬
zogen vor, und sie sah, wie Heinrich die
Blicke nicht von ihr wandte.

Durch die Reihen kam ein Telegraphen¬
bote, von einem Hotelangestellten begleitet.
Sie suchten offenbar jemanden in der
Menge. Nun erblickten sie Stahmer , und
der Angestellte, dessen Mütze den Namen

des Hotels trug , in dem Stahmer abgestie¬
gen war , trat an ihn heran.

„Ein dringendes Telegramm an Herrn
Heinrich Stahmer aus Neuendamm, " sagte
er. „Die? ist der Herr, " wandte er sich
an den Telegraphenboten . „Er hat heute
nacht bei uns gewohnt."

Stahmer griff erstaunt nach der De¬
pesche. Einen Augenblick zögerte er, sie zu
öffnen. Was konnte zu Hause vorgefallen
sein? Alle Möglichkeiten durchzuckten sein
Gehirn . War der Hof abgebrannt ? Hing
es mit Jessen zusammen? Und nun öffnete
er das Telegramm . Einige Sekunden starrte
er sprachlos hinein . Dann reichte er das
Blatt Frau Diestel.

„Mein Vater ist heute nacht gestorben.
Ich must sofort nach Hause reisen."

Sie begleiteten ihn zur Bahn . Als
sie dort Abschied nahmen , zog er Karoline
an sich und küstte sie.

„Nun sei tapfer , mein Schatz," sagte er.
„Was jetzt kommt, mutz durchgefochten wer¬
den. Es wird alles noch gut werden."

21. Kapitel.
Jahre waren vergangen . Auf dem

Herrenhause von Poggenhagen wehte die
Flagge lustig im Morgenwind . Man er¬

wartete einen lieben East. Bernhard von
Bählow , jetzt ein schlanker Jüngling von
einundzwanzig Jahren , der das Gymnasium
seit einem Jahre hinter sich hatte und nun
als Eutseleve die Landwirtschaft bei sei¬
nem Vetter Franz von Eudow lernte , war
heute herübergekommen und hatte es sich
nicht nehmen lassen, zum Bahnhof zu fah¬
ren, um den Erwarteten abzuholen. War
es doch sein einstiger Lehrer , dem der Will¬
komm galt , der in grünem Eichenlaub
über der Haustür prangte.

Mit einem rosigen Schimmer auf den
Wangen schritt Alice von Bählow durch
das Haus . Sie trug einen mächtigen Strautz
von Goldregen und duftendem Flieder in
der Hand, um damit das Herrenzimmer zu
schmücken. Sinnend blieb sie am Fenster
stehen und blickte hinab in den im Früh¬
lingsglanze daliegenden Park , durch dessen
Bäume die blinkende Fläche des Sees
schimmerte.

Sie gedachte der langen Zeit , die ver¬
gangen war , und vor ihrer Seele wurde es
lebendig, was damals geschehen. Sie ge¬
dachte der Sturmnacht auf dem See und
der Reise nach Italien , — sie sah sich sitzen
am Waldrande am Pfingstmorgen , als sie
in der Kirche gesungen hatte ; und vor ihr
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hin im Gefühl der eigenen Sicherheit . Der
16. November hat nun gezeigt, daß wir vor
solchen Ueberraschungen durchaus nicht sicher
sind. Zwar kamen wir im Schwarzwald
verhältnismäßig glimpflich weg, umso schlim¬
mer aber hatten andere Teile unseres enge¬
ren Vaterlandes unter dem jüngsten Erd¬
beben zu leiden. Sorgfältig sind nun im
Lauf der letzten 4 Wochen alle Beobachtun¬
gen, die bei diesem in frischer Erinnerung
stehenden Beben gemacht worden sind, ge¬
sammelt worden, namentlich auch im geolo¬
gischen Institut in Tübingen , das ja selbst
noch in das Gebiet fällt , wo das Beben stär¬
ker war . Die Gelegenheit, die am Freitag
sich bietet , über Erdbeben , namentlich über
das letzte von sachverständigerSeite näheres
zu hören, dürfte wohl allseitig mit Freuden
begrüßt werden. Der Redner , der sich in
dankenswerter Weise zu dem Vortrag bereit
finden ließ, hat zusammen mit dem Leiter
des Tübinger geologischen Instituts Profes¬
sor Dr . v. Koken das Material , das über
das letzte Erdbeben gesammelt wurde, ver¬
arbeitet , und dürfte zweifellos in seinem
durch Lichtbilder illustrierten Vortrag man¬
che der Fragen oder manche der Zweifel lö¬
sen, die in letzter Zeit die Herzen bewegten.

i;.
Calw  13 . Dez. Nach dem 165. evan¬

gelischen Kirchenregister  der Stadt
kamen im Jahr 1910 bis 1911 folgende
kirchliche Handlungen vor : Getauft wurden
96 Kinder , konfirmiert 86 Kinder und zwar
47 Söhne und 39 Töchter. Getraut wurden
33 Ehepaare . Gestorben sind im ganzen 94
Personen , und zwar 68 Erwachsene und 26
Kinder . Die Zahl der Geburten übersteigt
die Zahl der Todesfälle nur wenig, jedoch
ist das Kirchenregister hierin nicht ganz voll¬
ständig, da die Bewegungen des Familien¬
standes bei den Katholiken nicht inbegriffen
sind. Eine genaue Uebersicht gibt nur das
Standesamtsregister , das mit dem Kalender¬
jahr abschließt. Gottesdienste wurden zu¬
sammen 247 abgehalten , und zwar Sonn¬
tags -, Festtags -, Feiertagspredigten und
Beichtandachten 101, Christenlehren mit der
konfirmierten Jugend 44, und mit der Schul¬
jugend 40, Bibel - und Missionsstunden 46,
Vorträge im Vereinshause und 10 Gottes¬
dienste bei sonstigen Anlässen. Abendmahls¬
feiern haben 14 stattgefunden und es sind
oabei 1589 Personen erschienen.

Calw  14 . Dez. Der gestrige „Christ¬
kindlesmarkt"  war außerordentlich

stand der Tag , da Johannes Jessen ihr ge¬
sagt, daß seine Frau ihn verlassen habe,
und daß er sie bitte , ihn von dem Verspre¬
chen zu lösen, in Neuendamm als Lehrer zu
bleiben.

Sechs Jahre waren seitdem ins Land
gezogen. Für sie Jahre mühevoller Arbeit,
Jahre der Entbehrung . Denn es war nicht
leicht, das verschuldete Gut wieder in die
Höhe zu wirtschaften, — doppelt schwer für
ein Weib. Aber es war ihr gelungen.
Freilich hatte ihr es an treuen Freunden
nicht gefehlt. Ihr Vetter Franz von Gudow
war ihr ein rechter Helfer gewesen in diesen
schlimmen Jahren ; und auch ein anderer,
auf den sie nicht gerechnet, hatte sich als
ein wackerer Nachbar erwiesen : der junge
Hofbesitzer Heinrich Stahmer , der seit dem
Tode seines Vaters auf seinem Gut einen
wahren Musterbetrieb eingefllhrt hatte und
ihr getreulich seinen Rat lieh, wenn es galt,
vorteilhafte Neuerungen in der Wirtschaft
zu treffen.

Sie hatte ihm erst gezürnt wegen des
Leids, das er dem jungen Lehrer angetan.
Aber dann hatte sie eingesehen, daß es doch
das beste so gewesen. Seit beinahe fünf
Jahren war Heinrich Stahmer nun verhei¬
ratet , und man hatte nur Gutes über die
junge Frau gehört. Gewiß, sie ging gerne

stark besucht. Auf dem Marktplatz reihte
sich Verkaufsbude an Verkaufsbude ; der
Markt dehnte sich mit seinen Verkaufsstän¬
den bis an die Nikolauskapelle aus . Von
überall her waren Käufer und Verkäufer
gekommen, sodaß auf dem Markt ein äußerst
bewegtes Leben zu sehen war . Die Ver¬
kaufsstände waren stets mit Kauflustigen
belagert , die Landleute machten große Ein¬
käufe, und manches Stück wanderte in den
Marktkorb, um daheim nochmals herausge¬
nommen und nochmals mit kritischem Auge
betrachtet zu werden, wobei sich mancher
Käufer und manche Käuferin über ihren gu¬
ten oder schlechten Einkauf eigene Gedanken
gemacht haben mag. Selbstverständlich wa¬
ren die Verkaufsstände der sogenannten
Marktschreier am meisten umstellt, und man
muß nur staunen über die große Kraftan¬
strengung der Stimme , über die mannig¬
fachen guten und faulen Witze, die da zu
hören waren und mit denen die Käufer zum
Einkauf gereizt wurden . Die schlechtesten
Geschäfte werden an diesen Marktständen
nicht gemacht, und mancher Käufer freut
sich darüber , daß er eine Ware um 50 Pfen¬
nig erstanden hat , die anfangs zu drei Mark
ausgeboten wurde. An Neuheiten aller Art
war kein Mangel und besonders Christbaum¬
sachen waren es, die in verschiedener Aus¬
führung und Qualität mit Demonstrationen
laut angepriesen wurden . Auch die hiesigen
Läden waren sehr gut besucht und besonders
ist es die Landkundschaft, die ihren alten
Geschäften treu bleibt und die Markttage zu
Einkäufen ganz besonders benützt. Ausge¬
zeichnete Geschäfte machten auch die Wirt¬
schaften, sie waren stets mit Gästen ange¬
füllt und konnten sich nicht über mangeln¬
den Zuspruch beklagen. Wie man von
hiesigen Geschäftsleuten hört , war der gestri¬
ge Markt nicht nur der beste in diesem Jahr,
sondern zum Teil noch besser als in den
letzten Jahren . Es ist erfreulich, daß die
Verkäufer auf ihre Rechnung kamen und mit
dem Ergebnis des Marktes zufrieden sein
können. — Auch auf dem Viehmarkt wurde
stark gehandelt . Der Preis stellte sich bei
Fettvieh sehr hoch, aber auch der Preis für
Milch- und Einstellvieh war gegen alle Er¬
wartung hoch. Der milde Vorwinter und
der gute Herbst hat die Heustöcke nicht stark
angegriffen , sodaß das Einstellen von Vieh
bis jetzt nicht notgelitten hat . Die Zufuhr
an Vieh war ganz bedeutend ; es ist dies auch
leicht erklärlich, da durch die Maul - und
Klauenseuche verschiedene Märkte ausgefal-

nett und adrett angezogen, und die Leute
sagten, sie sei putzsüchtig, aber sie hatte sich
in die Wirtschaft zu schicken gewußt. Im
Dorfe rühmte man ihr gutes Herz, und die
Armen waren ihre Freunde.

Eines Tages hatte Alice die junge Frau
vor der Eartentüre getroffen, ihren paus-
päckigen Jungen auf dem Arm. Da war
sie herangetreten und hatte sie begrüßt. Seit¬
dem war ein freundnachbarlicher Verkehr
zwischen dem Herrenhause und dem stolzen
Bauernhause angebahnt worden ; und die
Varoneß und die junge Frau hatten eine
herzliche Zuneigung zu einander gefaßt. So
kam es, daß sie wohl auch von Johannes
Jessen zusammen sprachen und sich gemein¬
sam über jede gute Nachricht von ihm freu¬
ten.

Auch für ihn war es zum besten ausge¬
schlagen, wie es nun einmal gekommen war.
Er war im Herbst, nachdem seine Frau ihn
verlassen, von Neuendamm fortgezogen. D.ie
Hilfe, die ihm Franz von Gudow für seine
Studien bot, hatte er dankend abgelehnt . Er
wollte ganz auf eigenen Füßen stehen.

Erst hatten sie in Poggenhagen eine
lange Zeit nichts von ihm gehört. Das war
die böse Zeit für ihn, in der es galt , darben
und hungern , um nur leben zu können.
Durch Privatunterricht hatte er sich Müh¬

len waren . Der Bauer konnte sein Vieh
nicht absetzen, da er keinen Markt hatte.
Dagegen konnten die Viehhändler eine
Masse Vieh verkaufen und die großen Trans¬
porte der Händler fanden in den einzelnen
Ortschaften raschen Absatz. Di - Maul - und
Klauenseuche hat manchen Landwirten ziem¬
lichen Schaden, den Viehhändlern aber jeden¬
falls großen Nutzen gebracht.

-r. Bad Teinach  13 . Dez. Das
Landhaus Hafner  ging gestern durch
Kauf an die bisherigen Pächterinnen der
Villa Wilhelmshöhe , Fräulein Boysen und
Schultz über, die dort ihre bewährte Koch-
und Haushaltungsschule weiterführen wer¬
den.

Freuden st adt,  13 . Dez. (Ein
Zwischenfall .) Aus einer Wählerver¬
sammlung anläßlich der bevorstehenden Ee-
meinderatswahl berichtet „Der Grenzer" :

.Während der Debatte ereignete sich ein
Zwischenfall, wie ihn Freudenstadt sensatio¬
neller noch nicht erlebte und der auf den
Charakter des Mannes , um den es sich han¬
delte, ein sehr bezeichnendes Licht warf . Als
ein Redner seine Zustimmung zu dem Re¬
ferat zum Ausdruck brachte, wurde hinter
den von außen undurchsichtigenScheiben
der Verbindungstür zwischen Wirtsstube
und Saal die nicht zu verkennende charakte¬
ristische Silhouette des Herrn Stadtrat
Nestlen entdeckt, wie er mit der rechten Hand
am Ohr es „wieder einmal nicht verschmäh¬
te, durch die engsten Ritzen zu horchen", zu
horchen an der Tür eines Lokals, wo, wie
ihm bedeutet worden war , nur für Einge¬
ladene eine vertrauliche Besprechung statt¬
fand. Bei einer besonders interessanten,
Stelle beugte sich Herr Stadtrat Nestlen
weit vor, so daß sein Kopf wie eine Porträt
sich in der Mitte der verputzten Scheibe aus¬
nahm, und diesen Moment bnützte ein gei
stesgegenwärtiger Mann , der Versammlung
dazu, die Türe aufzureißen . — Es ist nicht
möglich, den Eindruck, den diese Szene mach¬
te, mit Worten wiederzugeben. Es war
einfach unbezahlbar , und mancher würde
dieses Erlebnis sicherlich nicht um viel her¬
geben. Wie ein ertappter Bösewicht stand
Herr Stadtrat Nestlen vor der 150köpsigen
Versammlung . Wir verzichten darauf , die
Zurufe , die ihm zum Teil in größter sitt¬
licher Entrüstung an den Kopf geworfen
wurden, zu wiederholen, sie sind so hahne¬
büchen ausgefallen , wie man es sich denken
kann.

sam durchgebracht. Daneben hatten seine
kleinen Dichtungen ihm einige Einnahmen
verschafft, die er sorgsam sparte für spätere
Tage . Dann hatte er in Kiel und Leipzig
studiert, und ernste Männer waren auf den
Studenten aufmerksam geworden, der schon
über die eigentlichen akademischen Jahre
hinaus und mit so eisernem Fleiße bei der
Sache war.

Eines Tages hatte Alice mit der Post
ein Paket erhalten , und als sie es geöffnet
hatte , war ein Buch darin gewesen, in das
eine feste Männerhand eine Widmung ge¬
schrieben. Das war seit langem wieder sein
erster Gruß gewesen. Eine schlichte Novelle
war es, die in einem Schulhause spielte.
Auch wer den Verfasser nicht kannte, mußte
bald herausfühlen , daß hier einer sprach,
der von eigenen inneren Erlebnissen kündete.

Und wieder verging eine Zeit . Da
hörte sie, daß er das Doktor-Examen gemacht
hatte . Franz von Gudow war es, der es
ihr erzählte . Das war an dem Tage, da
der Vetter noch einmal um ihre Hand ange¬
halten hatte . Auch diesesmal vergebens.
Aber ihre Freundschaft war dadurch nicht ge¬
trübt worden. Ein Jahr später hatte sie
lächelnd ihres Vetters Verlobungsanzeige in
der Hand gehalten . Sie gönnte ihm von
Herzen sein Glück. —

(Fortsetzung folgt.)
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Tübingen , 13. Dez. Gestern früh
wurde die Lei che eines aus der psychiatri¬
schen Klinik weggelaufenen und beim neuen
Offizierskasino in den Neckar gesprungenen
Kranken aufgefunden. Es soll sich um einen
jungen Eerichtsbeamten handeln.

Stuttgart  13 . Dez. Die Funda¬
mentierungsarbeiten an der von der Frau
Herzogin Wera gestifteten Kirche an der
Werder- und Sickstraße sind schon im Gang.
Viele fleißige Hände arbeiten an der Aus¬
schachtung. Der Vau soll so rasch betrieben
werden, daß die Kirche am 60. Geburtstag
der Herzogin eingeweiht werden kann.

Cannstatt  13 . Dez. Daß das Erd¬
beben auf unsere Sauerwasserquellen im
Cannstatter Kessel günstig eingewirkt hat,
beweisen folgende Tatsachen. Vor zehn Jah¬
ren ergab unser Wilhelmsbrunnen im Kur¬
saal in der Minute noch 550 Liter . Als vor
drei Jahren die Quelle nur noch 300 Liter
gab, mußte durch Ausbohrung nachgeholfen
werden und der Sprudel stieg wieder auf
170 Liter . Heute wirft die Quelle in der
Minute 700 Liter aus , also eine bedeutende
Mehrleistung . Auch unser Veiels Brunnen
am Wasen, der den ganzen Sommer über
versiegt war , ergießt sich nach dem Beben
wieder in kräftigem Strahl.

Weingarten.  Von Mitte Oktober
ds. Js . ab sind auf dem Wege vom Bahnhof
Ravensburg bis zum hiesigen Postamt et¬
liche 20 Soldatenpostpakete, die jeweils mit
dem Nachtzuge hier einkommen sollten, auf
unerklärliche Weise hier abhanden gekom¬
men. Der Polizei ist es nunmehr gelungen,
die Diebe in der Person zweier hiesiger ar¬
beitsscheuer Burschen zu ermitteln . Die in
deren Schlafstelle vorgenommene Untersu¬
chung förderte eine große Anzahl der gestoh¬
lenen Gegenstände, wie Hemden, Unterho¬
sen, Socken, Taschentücher usw. zutage. Die
Burschen sind geständig, die Pakete während

der Fahrt aus dem Gepäckwagen der Stra¬
ßenbahn hinausgeworfen und hernach sich
angeeignet zu haben. Sie wurden dem Amts¬
gericht eingeliefert und daselbst in Unter¬
suchungshaft genommen.

Baden - Baden,  12 . Dez. Auf die
Dauer von zwei Monaten wird das in der
Halle zur Ueberwinterung untergebrachte
Luftschiff „Schwaben" vollständig abmon¬
tiert , einer gründlichen Reinigung unterzo¬
gen, und, soweit notwendig, in seinen ein¬
zelnen Teilen repariert werden, zu wel¬
chem Zweck der gesamte Handwerksbetrieb
aufrecht erhalten bleibt . Nach Fertigstellung
aller Arbeiten und Wiederaufmontierung
der „Schwaben", also etwa Ende Februar,
wird der gesamte Luftschiffhalle-Betrieb
wieder ausgenommen und um diese Zeit
werden dann auch, vorausgesetzt, daß die
Witterung dies gestattet, die Passagierfahr¬
ten der „Schaben" wieder beginnen.

Saargemünd  13 . Dez. Heute nach¬
mittag erfolgte in dem Hause des Eisen¬
warenhändlers Geanty eine gewaltige
V e n z i n e x p l o s i o n , die den ganzen
Laden zertrümmerte . Das Haus ist aus¬
gebrannt . Zwei Angestellte des Geschäftes
und ein 50jähriger Mann werden vermißt.
Man nimmt an, daß sie unter den Trüm¬
mern liegen. Ein Angestellter des Geschäf¬
tes, der ebenfalls verschüttet wurde, wurde
von der Feuerwehr noch lebend aus den
Trümmern hervorgezogen. Mehrere Per¬
sonen haben schwerere, wenn auch nicht le¬
bensgefährliche Verletzungen davongetragen.

London,  12 . Dez. Lord Charles
Beresford hielt gestern in Leicester eine
Rede, in der er sich gegen die wegen seiner
letzten Aeußerungen über die Flotte erhobe¬
nen Angriffe wandte und schließlich sagte:
Ich sehe nicht ein, weshalb wir nicht mit
Deutschland zu einer Verständigung gelan¬

gen sollten. (Lauter Beifall .) Aber wir
können zu keiner Verständigung mit Deutsch¬
land kommen, wenn wir nicht offen, ehrlich
und furchtlos ohne jede Ueberraschung und
ohne jede diktatorische Anmaßung freimü¬
tig und höflich aussprechen, daß wir die
Herrschaft zur See unter allen Umständen
behalten müssen. Wir wollen Deutschland
das Recht auf Expansion nicht bestreiten,
das ihm als großer Nation zusteht. (Hört!
hört !) Es ist reichlich Raum in der Welt
für uns beide.

Vermischtes.
Ein Sprengmittel zum Roden alter

Baumstumpen wird im praktischen Ratgeber
empfohlen: Ammoncahücit . Nach der in je¬
nem Blatte durch Bilder gezeigten Wirkung
arbeitet es ausgezeichnet. Ein bis auf den
Kern gesunder Fichtenstumpen von 70 Zen¬
timeter im Durchmesser wurde mit einem
Locheisen bis in die Mitte unterminiert —
ein langweiliges Anbohren des Stammes
findet hierbei nicht statt —, dann in die
Mine 6 Patronen L 0,15 -N gelegt, die Mine
wieder sorgfältig und fest mit der heraus¬
gescharrten Erde geschlossen, nachdem vorher
die Zündschnur herausgeleitet war , und das
Ganze dann mit der betreffenden Zllndpa-
trone zur Explosion gebracht. Der Erfolg
war großartig . Der Wurzelstock lag vollstän¬
dig bloß, war in fünf Teile zerrissen, so daß
man den Stumpen mit geringem Kraftauf¬
wand herausnehmen kann. Die besonders
weit reichenden Seitenwurzeln waren zwar
nicht vollständig herausgerissen, lagen aber
so zu Tage , daß sie nun leicht und schnell mit
einigen Axthieben abgeschlagen werden
konnten. — Interessenten erhalten die be¬
treffende Nummer von der Geschäftsstelle
des praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau in Frankfurt a. O. kostenlos zu¬
gesandt.

Urivalanzeigen.

8p»r- n. Vorscdii»»d»o1
divWtr. Ssvosssvsed. mit uLbsseLrLvLtsr LaktMedt

tVir nodmsll kortvLbrevä— »netz von üiivktmLtxUsäsrn—
Spar- unll llopositongsllloi',

sorvi« aueb Larswlaxon in
ILvedLZriiK nnü » « k <7l>eekOai »t«

Ksxon anxowosseus Vorrinsunx, ksrnsr
Z« » » vli 4o/o.

2nr ^.ulbsvabrunx von IVertxeqevstLnäon unter eigenem Vsr-
Zodlnss äss Nieters überlassen rvir in anserem absolut teuer- un>l
Msbessiedersn, ea. 80 2tr . solnversn

8lsklp3nrsr-8eliran><
AedranLtLoder (Sakes) an ^säermaan xexen NK. 5.— Niete pro ,Iadr.
Oie ZestimmunAen bierübsr steken rur Verkuxunx. öesiobti^unq
tzerue xrsiatret.

_ 8par - n. Vorsobussbank.
Oärl 81012, 8c>wlM8c>M.

. - —»>
empfiehlt sein großes Lager  in

tür lierrsn, vnmon um! liinäer
in allen Sorten und Preislagen in einfacher sowie
feinster Ausführung

Herren-Stiefel von Mk. S.S« an bis Mk. 17.—.
Damen-Stiefel von Mk. 4.SV an bis Mk. 14.—.

Hausschuhe von SV Pfg . an
Arbeiter-Stiefel unö Schuhe ertra starke Oualität.

î sssarboit unö keparatursn billigst.

IMjMtM,
Trinisl-Lubsägskolr,
Logen unil8ägoben,
neueste2siolmungen

Kalt emptokiev
Telekon 120. 6 - 867V3

Zrische

Pfd . SO und 30 Pfg.

Frisch gewässerte

Pfd . S5 Pfg.

empfehlen

klMiicilrtll
Telefon 45.

Anträgen
von auswärts auf Anzeigen, bei
welchen die Geschäftsstelle dieses Blattes
Auskunft erteilt, wolle immer da-
Rückporto beigefügt werden.

Am gestrigen Markt gingen auf dem
Marktplatz
220 Mt. in Papiergeldverloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieselben gegen gute Belohnung im
Compt. ds. Bl. abzugeben.

Stammheim.
Zur Gemeinderatswahl.

In Nr. 290 des Calwer Wochen¬
blattes wird von einem heftigen Wahl¬
kampf gesprochen. Weiter wurde
behauptet, daß es noch viele richtig und
selbst denkende Männer gibt, welche sich
nicht durch falsche Behauptungen beein¬
flussen lassen. Einsender dieses hatten
nickitS von einem heftigen Wohlkampf
wahrgenommen, einmal nicht ihrerseits,
welche sollten den Wahlkampf denn
heraufbeschworen haben?

Von falschen Behauptungen war über¬
haupt gar keine Rede. Sollte etwa
an dem von uns in den Wahlvorschlag
gebrachten Bürger das zu tadeln sein,
daß er die Bezüge eines Farren- und
Eberhalters aus der Gemeindekasse
nicht bezieht? Ist man dann erst
richtig und selbst denkend? Somit
weisen wir die Anschuldigung als un¬
wahr zurück.

Mehrere Bürger.
Nächste Ziehung 23. und 29. De-

zember
KnIWmMkä 3M.,

MrichshiftmrLiiseLLM.
bei Friseur Win;

neben dem Oberamt.
IW. Bei Stuttgarter und Ueberlinger

Lotterie fielenG'Winne in meine Kol¬
lekte auf Nr. 25029, 45 772. 29152,
34 484, 34 512, 50838, 96009.
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Wir beginnen in den nächsten Tagen mit der Zustellung der bei uns gekauften

Waren durch unser

Automobil
für Pforzheim und Umgebung.

Näheres über unsere Auto-Verbindung geben wir noch bekannt.

Keilkilü. Knopf
Moc>erne5 Nsuff>su5 ssmtlicüer Leäs ^ sntikel.

»GGGGGGGGGGGGGGGGGOGGGGG

Militär-md Knrgmkttiii Kühlers- md Zeitz'«tü
feiert am nächsten Sonntag im Gasthausz. Schiffin  KohlerS-
tal seine Weihnachtsfeier,  wozu er F .euude und Gönner
herzlich einladet.

Schriftführer Böck.
Am nächsten Samstag gibts

hMMluhte
mit Bierausschank . Hiezu lade höflich ein.

Mjna Älehger,
Restauration Kopf.

.̂ >8 PL88LN6e

Ukidusekt8Sk8ed6llLk
emplelile

A in 60I6 , 8iiber un6 lAetnII, in einlacksr
b>8 fein8ter ^ u8iudrunA.

itrz « l»i «m , msä . kimmnetzre « ,
äuckiioli - miil ikeckeniiiröll.

Oürketten»Oolcl- uncl8>Ider>varen.
k̂ep3r3lunverk8Mte. k̂eicke ^u8W3ki!.

n . ^ 2IUI, llkrmarker,kabsttmsrlcen.
I-« iö

lillrl 5tübör, L!ergs558,
empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

Tuch-, Zeug- md engl. Lederhosen.
blme Anzüge in Halbleinen nnd Pilot.

Lodenjoppen jede Größe.
Gestrickte Westen nnd Siveaterr.

Gestrickte und mdcre Knabenauziige
_in verschiedenen Qualitäten._

d§eue

kackartlkel:
Pfund

1.2 »
>1.4»
—. 8 »
- .7«
—.«»
-. 3»
u. 4»
-7»
— 4»

I . -

Mandeln , prima gew.
„ „ handbel

Haselnutzkerne
Citronal
Orangeat
Kranzfe ge»
Zwetschgen 32 , 38
Sultanine»
Korinthe»
Chocolade 8» n

gem. Suck«,
Mehl,

KMplllver, KackMaten,
vanille in Stangen,

Litronen
empfiehlt billigst

lmh steltstr,
OmI'nv, Badstraße 367.

Eine kleiiere

Wohnung
hat auf 1. April zu vermuten

G . Niethammer,
_Marktplatz ._

Meine untere

Wohnung
samt Zubehör habe ich bis 1. April
1912 an alleinstehende Person oder
kleinere Familie zu vermieten.

W. Sommer, Briefträger,
Badstraße.

Für ein 19jähr. Mädchen wird eine

Stelle
zu baldigem Eintritt gesucht.

Näheres im Compt. ds. Bl.

Ein vorzügliches

«vn«
ist zu verkaufen.

Näheres bei sp Olpp , Buchhand¬
lung, Lalw . .

Man achte auf
d'e Schutzmarke bei Einkauf vm
Schnhf-tt Marke Büffelhant, da nur
Dosen, auf welchen die MärkeVMkIlMl
aufgedruckt ist. das echte, altbewährte
Fett enthalten. ES macht Schuhe
weich, w'.ss rdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsenä 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw: Eugen Dretß.
R Hauber.
Fr . Lamparter.
G. Pfeiffer.
L. Schlotterbeck
Chr. Schlatterer.
Otto Stikel.
I C. Mayer ' s Nachf.

Althengstett: Chr. Straile.
Gechinge«: I Krauß.
Hirsau: D. Kemmel.
Liebenzell: Fr. Echoen len.
Neubulach: I Seeg  er.
NeuweUer: I G Rall
Ostelsheim: G Fischer.
Stammheim: L. Weiß.
Zavelstein: H. Wiedenmayer.

Eine f.eu  übliche, sommerliche, zwei-
zimm:rtgeLllobnung
mit Veranda nnd Zubehör, ist auf 1.
April 1912zuo:rminen Mühlweg 240.

kksrüs

I.Sislun88fst>ixtieIl-clured
t.eonksl'ltt'8

0riginsI-« -8toIIen zr>jmitä«>-ß/laptze

Druck der A. Oelsch läger 'schen Buchdn»ck«k«t. Verantwortlich: P . Adolfs  in Ealw.Telephon Nr. 9.

GOG
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